
torcJ/, Mit dem Kanu
/""/;rl/.^ .I-- -.^r^
oz. 04.2o4z_ durch die Wildnis

Vater und Sohn waren vier Wochen in Kanada unterwegs

Von Gabriele Hillmoth

tvtürusrrR. Gudrun Behrens in
Münster atmete auf, wenn
sich ihre beiden Welten-
bummler ab und zu am Tele-
fon gemeldet haben. Ungern
ließ sie ihren Mann und den
ältesten Sohn ziehen. Vier
lange Wochen waren Hans-
Christian und Max Behrens
in der kanadischen Wildnis
unterwegs.

Beide wollten Fische fan-
gen, Beeren sammeln, sich
im See waschen und bei Elch
und Bär schlafen - weit weg
vom nächsten Supermarkt.

Ihre größten Feinde aber
waren nicht die Bären, dafür
aber Moskitos. Ihr stärkstes
Erlebnis war die 334 Kilome-
ter lange Kanutour über den
Big Salamon River und den

Yukon River - ohne zu ken-
tern. Davor hatten Vater und
Sohn großen Respekt.

Sechs Monate hatten sich
Hans-Christian Behrens ( 58 )
und Sohn Max (21) auf ihr
Abenteuer vorbereitet. Der
Vater wollte mit dem ältes-
ten Sohn reisen, bevor dieser
nach dem Abitur ,,auswan-
dert". Und der Sohn? Er fand
die Idee gut. Ein bisschen
vielleicht auch, weil Papa die
Reise spendiert hat.

Vater Behrens, seit seiner
Kindheit leidenschaftlicher
Angler, träumte immer
schon von Seen und Flüssen
in Kanada. Vater und Sohn
schwärmen heute von ihrer
Reise: ,Die Erfahrungen wa-
ren wunderbar."

Beide haben Kilos gelassen
und sich an das wochenlan-

ge Leben in der Hocke nicht
gewöhnen können. Hans-
Christian Behrens weiß da-
für heute eine warme Du-
sche und ein gutes Bett noch
mehr zu schätzen. Für ihn,
der von Haus aus Gymna-
siallehrer für Politik, Sozial-
wissenschaften und Sport
ist, war die Tour eine Auszeit
auch von seiner Stiftungs-
arbeit und dem Job als Fi-
nanzberater. Sohn Max ge-
wann die Erkenntnis, dass er
in Oxford studieren möchte.

Beide Weltenbummler
lebten zunächst zwei Wo-
chen in Wolfs Holzhütte auf
Otter Island. Die Nafur be-
stimmte den Tagesrhyth-
mus. Der damals l9-jährige
Max drängte endlich auf den
Start der Paddeltour, Hans-
Christian Behrens: ,Von mir
aus hätten wir dort bleiben
können." Der Vater qenoss
die Ruhe.

Doch die Kanutour rief.
Der erste Paddeltag startete
mit Wellengang. Vater und
Sohn riskierten nichts. Beide
Trapper hatten Glück, denn
ungewöhnlich heiß war es in
dem Sommer in Kanada. Je-
de Menge Fische gingen ih-
nen während der Reise ins
Netz. Doch alle Fische, die 65
Zentimeter groß waren, lie-
ßen die beiden - wie in Ka-
nada üblich - wieder frei.
r Die beiden Weltenbummler ge-
ben ihr Buch ,,Wir zwei allein in
der Wildnis" in ihrem extra dafür
gegründeten Grenzgänge-Verlag
neraus.

Vater Hans-Christian Behrens und Sohn Max
bei einem Zwischenstopp auf ihrer Kanutour.
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„Wir zwei allein in der Wildnis“

Frankfurter Allgemeine Zeitung, 
6. Dezember 2012

Münstersche Zeitung,  
????? 2012

Fisch und Fang 12/2012


